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von den markierten Routen abweichen und die geschützten Pflanzen 
unberührt lassen.
Je mehr die noch erhaltenen Moore mit Unberührtheit zu faszinieren 
vermögen, desto mehr können sie auch anderswo auf ihre Eigenart neu- 
gierig machen. Daher ist beabsichtigt, in das nachfolgende Bregenzer-
wald-Heft auch Routentipps aus anderen Teilen des Bregenzerwalds 
aufzunehmen.
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